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Faktenblatt: Gebäudelüftung, Raumluftqualität, Lufthygiene  
Hygienegerechtes Lüften gegen die Übertragung von Krankheiten  

Dieses Faktenblatt beruht auf lufttechnischen Messungen in einem Gebäude des BBL. Die 
Studie zeigt, dass normgerecht geplante und betriebene Lüftungsanlagen das Risiko von 
Krankheitsübertragungen stark reduzieren.  

Mit diesem Faktenblatt sollen die MitarbeiterInnen über Massnahmen zur Erhöhung des Schutzes 
gegen Krankheitserreger in der Raumluft sensibilisiert werden. 

Viele Krankheitserreger werden in Innenräumen über die Luft übertragen. Durch einen regelmässigen Luft-
wechsel können Luftkeime und andere Schadstoffe abgeführt werden. Das BBL und das Institut für Gebäu-
detechnik und Energie der Hochschule Luzern haben in einer gemeinsamen Studie die Wirksamkeit einer 
modernen Lüftungsanlage untersucht. Räume wie Grossraumbüros, Zweierbüros und Begegnungszonen 
standen im Fokus der Studie. 

Die Untersuchung wurde am Verwaltungsgebäude Pulverstrasse 13 in Ittigen durchgeführt. Dabei kamen 
verschiedene wissenschaftliche Methoden (Messverfahren) zur Anwendung. 

Objekt: 
 SNBS zertifiziert (Nachhaltigkeitslabel für Gebäude in der Schweiz)
 Mechanische Lüftung
 Kühlsegel an der Decke
 Verschiedene Räumlichkeiten, wie Grossraumbüros, Zweierbüros,

Sitzungsräume und Begegnungszonen

Messverfahren:  
 Luftwechselbestimmung in Räumen und Korridoren
 Kontrollmessungen am Lüftungssystem:

o Luftmenge Lüftungsanlage
o Luftmengen an den Frischluftauslässen in den Räumen

 Aerosol-Messungen, um Luftkeime zu simulieren

Was wurde untersucht? 
 eine ganze Etage im Objekt mit

o Offenen Arbeitsplätzen (Grossraumbüro, Begegnungszo-
nen)

o Geschlossenen Arbeitsplätzen (abgeschlossene Büros mit
zwei bis vier Arbeitsplätzen) mit offener und geschlossener
Tür
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Verwaltungsgebäude, Pulverstrasse 13, Ittigen 

 

Wichtigste Erkenntnisse der Studie: 

 Die gemessene Frischluftmenge lag ca. 30 % unter dem geplanten Wert. Mit den Messungen konnte 
die Ursache gefunden und beseitigt werden (mangelhafte Druckregulierung der Ventilatoren). Bei 
Unsicherheit oder nach Umbauarbeiten an einer Lüftungsanlage wird empfohlen, Kontrollmessungen 
der Luftmenge durch ein unabhängiges Institut durchführen zu lassen.  

 Die Untersuchung der Luftströme in den offenen Bereichen hat gezeigt, dass einige Stellen in den 
Eck-Büros weniger gut belüftet werden als andere. Dies ist mehrheitlich auf die zentrale, geradlinige 
Anordnung der Luftauslässe zurückzuführen, die eine Art Luftvorhang im Zentrum des Raumes er-
zeugt. Diese Erkenntnis ist objektspezifisch. Bei Verdacht auf schlecht belüftete Arbeitsplätze ist 
generell eine Fachperson beizuziehen, die mit speziellen Messgeräten die Luftströme untersuchen 
kann. 

 Bei der Studie wurde zudem festgestellt, dass hohe Möbel die Luftführung behindern und somit eine 
homogene Durchmischung der Luft (d. h. Verdünnung der Schadstoffe) im ganzen Bereich beein-
trächtigen. Generell soll bei der Möblierung von Arbeitsplätzen und Aufenthaltsraumen immer auf 
das Lüftungskonzept und die Luftströme geachtet werden.  

 Im Open-Space-Bereich des untersuchten Gebäudes gelangt die Frischluft recht schnell in den Kor-
ridorbereich. Arbeitsplätze, die am Rand stehen (z. B. Fensterarbeitsplätze), haben einen niedrige-
ren Luftwechsel. Diese Erkenntnis ist objektspezifisch. Bei Verdacht auf schlecht belüftete Arbeits-
plätze ist generell eine Fachperson beizuziehen. 

 Bei geschlossenen Büros wurden beim Luftwechsel und bei der Ausbreitung von Aerosolen Unter-
schiede zwischen einer Situation mit offenen und einer Situation mit geschlossenen Türen festge-
stellt: 

o Ist die Tür geschlossen, strömt die Abluft einzig aber kontrolliert durch die eingebaute Über-
strömung. 

o Bei offener Tür entsteht zusätzlich ein Luftaustausch mit dem Korridor über die gesamte 
Fläche der Tür, mit einer teilweisen Rückströmung der Korridorluft in das Büro. Zudem 
wurde eine schnellere Abfuhr der Luftschadstoffe aus dem Büro beobachtet, wenn die Kor-
ridorluft selbst frei von Schadstoffen ist. Bei kontaminierter Korridorluft könnte ein Eintrag 
an Schadstoffen in das Büro über die Tür nicht ausgeschlossen werden. In Pandemiezeiten 
wird generell empfohlen, geschlossene Büros soweit möglich einzeln zu besetzen und die 
Türen ständig geschlossen zu halten. 

 

Wichtiger Hinweis 

Die hier vorgestellte Studie wurde exemplarisch in einem Stockwerk durchgeführt. Die Übertragbarkeit der 
Ergebnisse auf andere Geschosse des Gebäudes oder gar auf andere Gebäude ist nur bedingt möglich und 
erfordert es, die dort herrschenden Strömungs- und Nutzungsbedingungen mit zu berücksichtigen.  
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Weiterführende Informationen zur Untersuchung können bei der folgenden Stelle/Kontakt eingeholt wer-
den: 
 
Hochschule Luzern - Technik & Architektur 
Institut für Gebäudetechnik und Energie IGE 
Dr. Benoit Sicre und Stephan Zuber 
Technikumstrasse 21, 6048 Horw 
T +41 41 349 33 11 
benoit.sicre@hslu.ch und stephan.zuber@hslu.ch  
 
 




